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5 JAHRE ZENTRUM FÜR
EMPIRISCHE FORSCHUNG

Das Zentrum für Empirische Forschung (ZEF) ist 
nach fünf Jahren fester und nicht mehr wegzuden-
kender Bestandteil der Fakultät Wirtschaft. Anfra-
gen erreichen uns inzwischen auch von Institutio-
nen, die weit über das Wirkungsfeld des Standorts 
Stuttgart hinausreichen. 

Deshalb bietet das ZEF in Kooperation mit dem ZHL 
(Zentrum für Hochschuldidaktik und lebenslanges 
Lernen) nun regelmäßig ein zweitägiges Training für 
Lehrende an, das die Methode der lehrintegrierten 
Forschung vermittelt und die Methodenkompetenz 
des ZEF innerhalb der DHBW Strukturen weitergibt. 
Im Vordergrund unserer Arbeit steht weiterhin die 
dienstleistungsorientierte und fachkompetente Un-
terstützung von Studierenden und Lehrenden im 
Rahmen von empirischen Arbeiten und Forschungs-
projekten. 

Unser Team ist gewachsen. Neben Vanessa Reit, die 
nach ihrer Elternzeit ab kommendem Frühjahr wie-
der zu uns stößt, treiben nun auch Natalie de Jong 
und Dr. Simon Pfaff unsere Themen und Projekte 
mit Hochdruck und maximalem Engagement voran.  
Nathalie Ascher verstärkt unsere Forschungsaktivitä-
ten und verantwortet das kooperative Forschungs-
projekt „ELOTIS“, welches das ZEF derzeit gemeinsam 

mit der beo Gesellschaft für Sprachen mbH durch-
führt. Prof. Dr. Marjorie Delbaere von der Edwards 
School of Business in Saskatchewan/Kanada war 
fast ein Jahr als Research Fellow im ZEF und hat 
unsere Arbeit bereichert. Wir werden unsere For-
schungsaktivitäten mit Studierenden künftig in einem  
stärker internationalen Kontext ausrichten. 

Abermals danken wir der Hochschulleitung, ins-
besondere unserem Prorektor und Dekan Prof. Dr. 
Bernd Müllerschön ganz herzlich für die Offenheit 
und die konsequente Unterstützung unserer Arbeit.

Stuttgart im August 2014

Prof. Dr. Marc Kuhn
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Gastprofessorin (2013/2014) 

PROF. DR. MARC kUHN
Wissenschaftlicher Leiter

DR. SIMON PFAFF
Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
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FORSCHUNG
AN DER DHBW

Forschungsleitbild

Gemäß dem dualen Studienkonzept der Dualen 
Hochschule findet Forschung in einem anwendungs-
orientierten Rahmen statt. Die DHBW betreibt somit 
im Zusammenwirken mit den dualen Partnern auf die  
Erfordernisse des dualen Studiums bezogene (koope- 
rative) Forschung. Kooperative Forschung erfolgt an-
wendungs- und transferorientiert, vor allem mit (ak-
tuellen oder potenziellen) dualen Partnern. Sie ent- 
wickelt innovative Konzepte, Strategien und Technolo-
gien und reflektiert die professionellen und fachlichen 
Bedingungen in Wirtschaft, Technik und Sozialwesen. 

Die kooperative Forschung bindet die DHBW in die 
fachlichen und wissenschaftlichen Netzwerke ein und  
leistet einen Beitrag zur Wissensgenerierung und  
-akkumulation. Sie trägt durch den Wissensaustausch 

zwischen den unterschiedlichen Akteuren zu einem 
reflexiven und innovativen Wissensmanagementpro-
zess bei, an dem alle beteiligten Partner partizipieren. 
Die kooperative Forschung bildet eine Zielvorgabe der 
Dualen Hochschule, die fest im Leitbild der DHBW 
verankert ist. 

In der Fakultät Wirtschaft entstand vor diesem Hin-
tergrund das CASE (Centre of Applied Sciences) als 
Verbund innovativer Lehr- und Forschungszentren der 
Dualen Hochschule Baden-Württemberg Stuttgart. 
Das CASE wird in Abstimmung mit den Studierenden 
aus Studiengebühren bzw. deren Kompensationsmit-
teln finanziert. Mit seinen interdisziplinären Lehr- und 
Forschungszentren leistet das CASE einen besonde-
ren Beitrag zur Steigerung der Qualität der Lehre und 
ist darüber hinaus ein wichtiger Baustein der DHBW 
Stuttgart zur Erfüllung ihres Forschungsauftrags. 

>> Die DHBW Stuttgart ist mit rund 8.000 Studierenden der größte Standort der Dualen 
Hochschule Baden-Württemberg. In den drei Fakultäten Wirtschaft, Technik und Sozialwesen 
besteht ein vielfältiges Studienangebot. Das duale Studium bietet dabei eine einzigartige  
Verbindung von Theorie und Praxis: Die Studierenden wechseln im Dreimonatsrhythmus 

zwischen dem wissenschaftlichen Studienbetrieb an der Hochschule und der Praxis-
erfahrung im Unternehmen. Dabei kooperiert die DHBW Stuttgart mit mehr als 2.500 

erstklassigen Unternehmen und sozialen Einrichtungen im In- und Ausland. <<
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die Ziele

Die Ziele des im Januar 2009 gegründeten Zentrums 
für Empirische Forschung (ZEF) lassen sich wie folgt 
zusammenfassen: 

• Verbesserung der Lehre durch die Einbindung 
von praxisnahen empirischen Forschungsprojek-
ten, anhand derer die Studierenden den empiri-
schen Forschungsprozess verinnerlichen.

• Verbesserung der Qualität und Vielfalt von em-
pirischen Projekt- und Bachelorarbeiten und 
damit eine Verbesserung des dualen Studiums. 

FAKultÄt WirtschAFt

CASE
center oF 

APPlied sciences

ZMS

ZEF

ZINI

ZMM

• Damit einhergehend eine Steigerung der For-
schungs- und Publikationsintensität,  welche die  
DHBW Stuttgart in der Hochschullandschaft, aber 
auch in der Öffentlichkeit positioniert. 

• Unterstützung von Professoren und Dozen-
ten bei Forschungstätigkeiten. Das ZEF bietet  
hierfür modernstes Forschungsequipment und 
methodisches Know-how.

 
• Initiierung einer Veranstaltungsreihe zum Transfer 

von wissenschaftlichen Ergebnissen in die Wirt-
schaft.

Unter dem Dach des CASE sind inzwischen mehrere wissenschaftliche Zentren vereint.
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UNSERE
LEISTUNGSBEREICHE



>> Das Zentrum für Empirische Forschung (ZEF) umfasst drei Leistungsbereiche. 
Es agiert als Kompetenzzentrum innerhalb der DHBW Stuttgart (Fakultät Wirtschaft)

sowohl für Studierende als auch für externe Dozenten und hauptamtliche Professoren 
bei allen empirischen Fragestellungen. <<

innoVAtiVes
lehrZentruM

lehrintegriertes 
ForschungsZentruM

KooPerAtiVe 
Forschung
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innoVAtiVes 
lehrZentruM

Das Angebot richtet sich direkt an die Studieren-
den der Fakultät Wirtschaft. Das Zentrum bietet ein 
umfangreiches Schulungsprogramm zu den zen- 
tralen methodischen Themenbereichen, das die  
Studierenden außerhalb ihres Curriculums belegen  
können. Es werden Sonderlehrveranstaltungen zu 
quantitativen und qualitativen Forschungsmetho-
den sowie Kurse zu quantitativer und qualitativer 
Datenanalyse angeboten. 

Die Studierenden erlernen dabei sowohl die theo-
retischen Grundlagen der empirischen Arbeit als 
auch den anwendungsorientierten Umgang mit 
State-of-the-art-Software zur Datenerhebung und 
Datenanalyse. Den Kern des Dienstleistungsan-
gebots bildet die Beratung von Studierenden bei 
allen empirischen Forschungsfragen. 

lehrintegriertes 
ForschungsZentruM

Als lehrintegriertes Forschungszentrum bindet  
das ZEF aktuelle wirtschaftswissenschaftli-
che Themen mit Hilfe empirischer Forschungs- 
methoden in die Lehre ein. Das ZEF integriert  
diese empirischen Forschungsprojekte in Lehr- 
veranstaltungen, um den Studierenden schon 
früh die Arbeit an empirischen Projekten näher zu 
bringen. Die Forschungsprojekte beschäftigen sich 
in der Regel mit aktuellen Themen des jeweiligen 
Studienfaches. Die daraus resultierenden wissen-

schaftlichen Publikationen werden in einem ei- 
genen Forschungsband veröffentlicht und fördern 
dadurch den Informationstransfer, sowohl in die 
Wissenschaft als auch in die Wirtschaft. Darüber 
hinaus initiiert das ZEF eine Veranstaltungsreihe, 
bei der Studierende die Ergebnisse lehrintegrier-
ter Forschungsprojekte vor Unternehmensvertre-
tern präsentieren. Innerhalb der DHBW-Struktur 
nimmt das ZEF hierbei eine Vorreiterstellung  
ein. 

KooPerAtiVe 
Forschung

Der dritte Leistungsbereich wird durch wirt-
schaftsnahe Forschungsarbeit charakterisiert.
Durch den Aufbau von Kooperationen zwischen 
Hochschule und Unternehmen und der daraus 
resultierenden Realisierung von kooperativen 
Forschungsprojekten zu innovativen Themenfel-
dern (z.B. Usability-Forschung, Modellanalysen, 
Innovationsstudien, etc.) wird die Bildung von 
fachspezifischen Netzwerken intensiviert. Die ko-
operative Forschung wird in Zusammenarbeit mit 
Steinbeis Transferzentren realisiert. Zudem bildet 
drittmittelbasierte Forschung innerhalb des ZEF 
einen neuen und zunehmend bedeutenden Anteil 
bei der Erforschung und Bewertung innovativer 
Ereignisse und Zusammenhänge. Externe Förder-
gelder stellen einen Motor für die Bildung eines 
Forschungsprofils des ZEF dar und verbessern den 
Wettbewerb im wissenschaftlichen Kontext. 
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INNOvATIvES
LEHRZENTRUM



schulungen

Das  Zentrum bietet ein umfangreiches Schulungs- 
programm an, das die Studierenden außerhalb ihres  
Curriculums belegen können. Angesprochen wer- 
den insbesondere Studierende, die sich mit empi- 
rischen Fragestellungen (z.B. im Rahmen von 
Projekt- und Bachelorarbeiten) befassen.
Neben Schulungen zur Methodik empirischer For-
schungsarbeit werden Kurse zu quantitativer und 
qualitativer Datenanalyse angeboten. Die Stu- 
dierenden erlernen dabei den anwendungsorien- 
tierten Umgang mit State-of-the-art-Software wie  
EFS Survey, SPSS oder MAXQDA. 

Optimal auf den Studienbetrieb abgestimmt, finden  
sämtliche Schulungen abends ab 17.00 Uhr 
statt, so dass die Studierenden auch in der Pra-
xisphase und nach den Vorlesungen die Mög-
lichkeit haben, daran teilzunehmen. Die Trai-
nings dauern jeweils zwei Stunden und sind 
daher zur kurzen Wiederholung des bereits im 
Curriculum erlernten Wissens oder zum Einstieg  
in das jeweilige Thema geeignet. 

Sämtliche Schulungen finden in den speziell dafür 
ausgestatteten Räumlichkeiten des ZEF im 5. Stock 
der Paulinenstraße 50 statt. 

Das   Schulungsangebot konnte im letzten Jahr wei- 
ter optimiert werden. Neue Kursstrukturen wurden  
aufgrund der Erfahrungen des vergangenen Jahres  
umgesetzt. Bewährt hat sich dabei insbesondere 
eine Lehrveranstaltung zum Aufbau und der Ge-
staltung von Fragebögen. Weiterhin wurden die In-
halte bereits bestehender Schulungen noch enger  
an die Anforderungen der Studierenden angepasst.  
Zudem konnte eine noch bessere terminliche Ab-
stimmung mit den Bachelorarbeitsphasen reali-
siert werden. 

Die Auslastung der Kurse lag bei 100%. Aufgrund  
von Überbuchungen mussten Zusatztermine ange-
boten werden. Insgesamt nahmen ca. 450 Studie-
rende an den Schulungsterminen teil.
Die Nachfrage nach den Kursen hat die inhaltliche 
Ausrichtung unserer Kurskonzepte bestätigt und ge- 
zeigt, dass zunehmend mehr empirische Themen  
in Bachelor-und Projektarbeiten behandelt werden. 

>> Das ZEF bietet ein umfangreiches Schulungsprogramm an, das sich direkt an Studierende 
der Fakultät Wirtschaft richtet und außerhalb des Curriculums belegt werden kann. 

Es umfasst Sonderlehrveranstaltungen zu quantitativen und qualitativen Forschungsmethoden 
sowie Kurse zu quantitativer und qualitativer Datenanalyse. Die Studierenden erlernen dabei 

neben den theoretischen Grundlagen der empirischen Arbeit auch den anwendungsorientierten 
Umgang mit State-of-the-art-Software zur Datenanalyse. Den Kern des Dienstleistungsange-

bots bildet die Beratung von Studierenden bei allen empirischen Forschungsfragen. <<
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KursAngebote

Aufbau eines empirischen Forschungsprojektes 
Der Kurs beschreibt den idealtypischen Ablauf 
eines kompletten Forschungsprojektes von der 
Projektidee bis hin zu den verschiedenen Auswer-
tungsmöglichkeiten.

Quantitative Methoden
Die Schulung gibt einen Überblick über quantita-
tive Forschungsmethoden. Sie richtet sich an alle 
Studierenden, die in ihrer Projekt- oder Bachelor-
arbeit eine quantitative Befragung durchführen 
und sich vorab noch einmal mit der Theorie und 
den Verfahren der quantitativen Forschung be-
schäftigen möchten.

Fragebogengestaltung 
Der Kurs behandelt ausführlich die 
Konstruktion von Fragebögen. Thema-
tisiert werden der Aufbau von Frage-
bögen, unterschiedliche Frageformen sowie mög-
liche Antwortskalen. Außerdem erfolgt eine Ein-
führung in EFS-Survey, das die Durchführung von 
Online-Erhebungen erlaubt.

Qualitative Forschung und MAXQdA 
Der Kurs gibt einen Überblick über die qualita-
tiven Forschungsmethoden und deren Anwen-
dungsgebiete. Zudem wird die Auswertung einer 
qualitativen Befragung mit Hilfe der qualitativen 
Datenanalysesoftware MAXQDA behandelt.

sPss i (erstellung datenmaske, dateneingabe) 
Im Kurs wird das Statistik-Programm SPSS (Ver-
sion 20) vorgestellt und der Umgang mit dem 
Programm anhand von einfachen Beispielen prak-
tisch geübt. In diesem Einstiegskurs werden alle 
Schritte behandelt, die zur Eingabe der Daten in 
das Programm nötig sind. Der Kurs eignet sich für 
Studierende, die sich bisher noch nicht mit SPSS 
beschäftigt haben und das Programm für die Be-
arbeitung einer Projekt- oder Bachelorarbeit nut-
zen möchten.

sPss ii (datenauswertung und graphiken) 
Der auf SPSS I aufbauende Kurs beschäftigt sich 
mit der Datenauswertung und der Erstellung von 
Graphiken. Einfache Analysemethoden werden 
vorgestellt und anhand von Beispielen nachge-
rechnet. So werden die Daten beispielsweise mit 
statistischen Kontingenzmaßen auf Zusammen-
hänge untersucht.

Qualitätssicherung
Zur Qualitätssicherung werden die Schulungen 
des ZEF mit Hilfe einer freiwilligen Evaluierung von 
den Teilnehmern bewertet. 2013/2014 beteiligten 
sich daran 193 Studierende. Ein Teil der Ergebnis-
se der Evaluierung wird im Folgenden dargestellt. 
Gefragt wurde unter anderem nach der Gesamt-
bewertung der besuchten Kurse. Es zeigt sich eine 
überdurchschnittliche Bewertung. Betrachtet man 
den Mittelwert des Berichtszeitraumes, so ergibt 
sich eine Gesamtnote von 1,8.

NEU
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Evaluation zur Gesamtbewertung der Kurse im Berichtsjahr 2013/14
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sonderlehrVerAnstAltungen

Neben diesen in regelmäßigen Abständen angebo-
tenen Schulungen führte das Zentrum auf Wunsch 
einiger Dozenten mehrere Sonderlehrveranstal-
tungen durch. Auf Wunsch der Studiengangsleiter, 
Professoren für Lehraufgaben und Dozenten werden 
außerhalb des regulären Curriculums in den je-
weiligen Kursen spezifisch angepasste Schulungen 
durchgeführt.

Kurse 
Im zurückliegenden Berichtszeitraum wurden unter 
anderem folgende Themen angeboten: 

• „Einführung in die empirische Wirtschafts-
forschung“ 

•  „Einführung in die Fragebogengestaltung“ 

• „Einführung in SPSS“ 

• „Einführung in das empirische Arbeiten“ 

• „Einführung in EFS Survey“ 

• „Ergebnispräsentationen Forschungsprojekte“

• „Vorstellung Eye-Tracking“

• „Einführung in die apparative Forschung“

Es wurden ca. 35 Termine angeboten. Insgesamt 
nahmen an den Sonderlehrveranstaltungen über 
870 Studierende der Fakultät Wirtschaft teil.
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dozenten 
Bei folgenden Dozenten wurden die Sonderlehrver-
anstaltungen durchgeführt:

• Prof. Dr. Hanspeter Gondring  
(STG-Leiter, BWL-Immobilienwirtschaft, BWL-
Versicherung) 

• Prof. Dr. Andreas Kaapke  
(Professor für Lehraufgaben BWL-Handel) 

•  Prof. Dr. Jürgen Kirsch  
(STG-Leiter BWL-Industrie) 

• Prof. Dr. Marc Kuhn  
(STG-Leiter BWL-Industrie/ISM) 

•  Prof. Dr. Andreas Mitschele  
(STG-Leiter, BWL-Bank) 

•  Prof. Dr. Michael Nagel  
(STG-Leiter, BWL-International Business) 

• Prof. Dr. Matthias Rehme  
(STG-Leiter BWL-Industrie/ISM)

•  Prof. Dr. Uwe Schmid  
(STG-Leiter BWL-Industrie/ISM) 

• Prof. Dr. Sieger-Hanus  
(STG-Leiterin, BWL-Dienstleistungsmanagement) 

• Prof. Dr. Anke Simon  
(STG-Leiterin BWL-DLM/Gesundheitsmanagement) 

• Prof. Dr. Holger Wengert  
(STG-Leiter BWL- Finanzdienstleistung) 

berAtungen

Neben den Schulungen bietet das ZEF den Stu-
dierenden persönliche Beratung sowie Beratungs-
kolloquien zu bestimmten Themengebieten an 
und hilft dabei, detaillierte methodische Fragen zu 
klären. Während sich die Einzelberatungen auf die 
individuellen, komplexeren, methodischen Fra-
gestellungen von Studierenden der DHBW Stutt-
gart konzentrieren, die im Rahmen von Projekt-,  
Bachelor- oder Masterarbeiten auftreten, bieten  
die methodischen Beratungskolloquien den Raum,  
spezifische Fragen und Probleme bezüglich eigener  
empirischer Projekte und ihrer Umsetzung im 
Beisein der ZEF-Mitarbeiter mit Kommilitonen zu  
erörtern, zu analysieren und zu lösen. Die Bera-
tungskolloquien finden währen der Bachelor- 
arbeitsphase jede Woche zu folgenden spezifi-
schen Themen statt:

1. QuAntitAtiVe 
ForschungsMethoden 
(mittwochs 14:30 - 16:30 Uhr) 

2. QuAlitAtiVe 
ForschungsMethoden 
(donnerstags 14:30 - 16:30 Uhr) 

3. dAtenAnAlyse Mit sPss 
(dienstags 14:30 - 16:30 Uhr)
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Das ZEF leistet bewusst keine fachlich inhaltliche 
Beratung. Sowohl in den Einzelberatungen sowie 
in den Beratungskolloquien findet eine rein metho- 
dische Beratung statt. Inhaltliche Fragen werden 
immer mit dem fachlichen Betreuer des jeweiligen 
Studienzentrums geklärt.
Insgesamt wurden 880 persönliche Beratungsge- 
spräche und 55 Beratungkolloquien  innerhalb des  
Zeitraums zwischen August 2013 und Juli 2014 
durchgeführt. 
Eine erhöhte Beratungsfrequenz entstand, wie  
erwartet, während der Bachelorarbeitsphase. Auf- 
fallend ist, dass inzwischen auch vermehrt Anfra- 
gen sowohl für die erste als auch für die zweite  
Projektarbeit gestellt werden. Zusätzlich hat sich  
neben der Steigerung durch Mundpropaganda  
unter den Studierenden die Zahl der Beratungen  
aufgrund der Master-Studiengänge an der DHBW 
Stuttgart noch einmal deutlich erhöht.

Ziel der einzelberatungen und beratungskolloquien
Das Ziel der Beratung ist eine qualitative Aufwertung 
der Lehr- und Forschungsbedingungen an der 
DHBW Stuttgart, die den Studierenden direkt zu 
Gute kommt. Zudem wird die Qualität der empiri-
schen Forschungsarbeiten dadurch erheblich ver-
bessert. Die dualen Partner verfügen zugleich über 
hochwertige und fundierte Ergebnisse aus Pro-
jekt- und Bachelorarbeiten, die sie für operative  
und strategische Fragestellungen verwerten können.

Qualitätssicherung
Zur Qualitätssicherung werden die Beratungs- 
leistungen des ZEF mit Hilfe einer freiwilligen 
Evaluierung bewertet. Es beteiligten sich bislang 
318 Studierende an der Evaluierung. Im Schnitt 
wird die Beratungsleistung mit einer Note von 1,3 
bewertet. Auch in diesem Bereich konnte das ZEF 
seine hohe Qualität beibehalten.

Evaluation zur Gesamtbewertung der Beratung im Berichtsjahr 2013/14

65 %  sehr gut

27 %  gut

6 %  befriedigend

2 %  ausreichend
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LEHRINTEGRIERTES
FORSCHUNGSZENTRUM



leistungen

Die Leistungen bei lehrintegrierten Projekten um-
fassen: 

• Organisation der Durchführung von Forschungs- 
projekten im Rahmen des Curriculums

 
• Unterstützung der Dozenten im Hinblick auf die 

empirische Durchführung der Projekte 

• Optimale Ausstattung zur Erhebung und Aus-
wertung von empirischen Studien (Räumlich-
keiten, Equipment, Schulungen) 

• Unterstützung bei der Publikation der Ergebnisse 

• Unterstützung beim Transfer der Ergebnisse 
in Wirtschaft, Wissenschaft und Öffentlichkeit 
(z.B. im Rahmen der ZEF-Veranstaltungsreihe 

oder über die Teilnahme an wissenschaftlichen 
Konferenzen) 

Das vom ZEF entwickelte innovative Lehrkonzept 
„Lehrintegrierte Forschung“ wurde in die Leit- 
linie der DHBW „Duale Lehre 2015“ aufgenommen 
und durch das Ministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kunst mit dem Landeslehrpreis aus-
gezeichnet. 

>> Als lehrintegriertes Forschungszentrum bindet das ZEF aktuelle wirtschafts-
wissenschaftliche Themen mit Hilfe empirischer Forschungsmethoden in die Lehre ein. 

Empirische Forschungsprojekte werden in Lehrveranstaltungen integriert, 
um den Studierenden schon früh die Arbeit an empirischen Projekten näher zu bringen. 
Die Forschungsprojekte beschäftigen sich mit aktuellen Themen des jeweiligen Studienfaches. 
Die resultierenden wissenschaftlichen Publikationen werden in einem eigenen Forschungs-
band veröffentlicht und fördern den Informationstransfer in Wissenschaft und Wirtschaft. 

Darüber hinaus initiiert das ZEF eine Veranstaltungsreihe, bei der Studierende die 
Ergebnisse lehrintegrierter Forschungsprojekte vor Unternehmensvertretern präsentieren. 

Innerhalb der DHBW-Struktur nimmt das ZEF hierbei eine Vorreiterstellung ein. <<
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Definition einer aktuellen 

FORSCHUNGSFRAGE 
durch den/die dozent/in

und erstellung eines

PROJEkTPLANS

LITERATURRECHERCHE 
und entwicklung von

HYPOTHESEN

studierende führen in 
Kleingruppen ein

EMPIRISCHES
FORSCHUNGSPROJEkT 

durch

• Erstellung des Versuchsdesigns
• Datenerhebung
• Datenauswertung     und     -interpretation 

• Erstellung des Erhebungsdesigns
• Bereitstellung und Handhabung des Forschungsequipments
• Umsetzung der Feldarbeit
• Schulung der Studierenden in den Bereichen empirische 

Methodik, Datenerhebung, -analyse und -interpretation

berät und unterstützt die 
studierenden bezüglich

erstellung von

SEMINARARBEITEN 
und

MANAGEMENT
SUMMARYS

ERGEBNIS-
PRÄSENTATION
vor unternehmens-

vertretern
im rahmen einer 

Veranstaltungsreihe 
des ZeF

Veröffentlichung der ergebnisse

IM ZEF FORSCHUNGSBAND
bei belastbaren ergebnissen:
Wissenschaftliche Verwertung

im rahmen von Kongressen und

PUBLIkATIONEN

Idealtypischer Ablauf eines lehrintegrierten Forschungsprojektes an der DHBW Stuttgart
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lehrintegrierte ProjeKte 13/14

„Akzeptanz der privaten Altersvorsorge in deutschland“
Betreuer: Prof. Dr. Holger Wengert
Kurs: BWL-Finanzdienstleistungen
Methode: Quantitative Erhebung mit „Face-to-face“-In-
terviews durch Studierende in der Stuttgarter Innenstadt
Durchführungszeitraum: April 2014
Es handelt sich um eine Längsschnittstudie, die in 
jährlichem Rhythmus durchgeführt wird.

„healthcare information: seeking, spreading and 
Persuading“
Betreuer: Prof. Dr. Marjorie Delbaere; Axel Baumann
Kurs: BWL-Industrie/DLM
Methode: Quantitative Onlineerhebung, Eye-Tracking
Ergebnisse wurden publiziert im Forschungsband 
6 des ZEF
Durchführungszeitraum: November 2013 - Februar 2014

„ECR – Implizites Efficient Consumer Response in 
der Pharmabranche?“
Betreuer: Prof. Dr. Marc Kuhn
Kurs: BWL-Industrie/DLM
Methode: Quantitative Onlineerhebung bei Phara-
maunternehmen, Apotheken und Endverbrauchern
Ergebnisse wurden publiziert im Forschungsband 
6 des ZEF
Durchführungszeitraum: November 2013 - Februar 2014

„Markenimageanalyse“
Betreuer: Prof. Dr. Matthias Rehme
Kurs: MBM Marketing
Methode: Onlineerhebung
Durchführungszeitraum: April - September 2014

„lifestyle of health: eine neue Konsumentengruppe? 
Identifikation und Differenzierung einer gesund-
heitsbewussten Zielgruppe“
Betreuer: Prof. Dr. Yvonne Zajontz
Kurs: BWL-DLM/ Sportmanagement
Methode: Quantitative Onlineerhebung 
Ergebnisse wurden publiziert im Forschungsband 
6 des ZEF
Durchführungszeitraum: November 2013 - Februar 2014

„industrial lifestyles“
Betreuer: Prof. Dr. Marc Kuhn; Vanessa Reit
Kurs: MBM Marketing
Methode: Conjoint-Analyse
Durchführungszeitraum: April - September 2013

„online-Auktionen im b2b Vertrieb“
Betreuer: Prof. Dr. Marc Kuhn; Vanessa Reit
Kurs: MBM Marketing
Methode: Conjoint-Analyse
Durchführungszeitraum: April - September 2014

„entwicklung eines Produktportfolios auf basis 
von Kundenpräferenzen“
Betreuer: Dennis Wurster
Kurs: BWL - Industrie/ISM
Methode: Conjoint-Analyse
Durchführungszeitraum: November 2013 - Februar 2014

„erfolgsfaktoren im internationalen b2b-Marke-
ting“
Betreuer: Prof. Dr. Matthias Rehme; Andreas Groß
Kurs: BWL – Industrie/ISM
Methode: Delphi-Befragung
Durchführungszeitraum: November 2013 - Februar 2014
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„Einfluss von Betriebstypen des Lebensmittelein-
zelhandels auf die Kundenzufriedenheit beim ein-
kauf von gütern des täglichen bedarfs“
Betreuer: Prof. Dr. Willy Schneider; Prof. Dr. Yvonne 
Zajontz
Kurs: MBM Marketing
Methode: Onlineerhebung, Lineare Regression,  
Varianzanalyse
Durchführungszeitraum: Oktober 2013 - März 2014

„city-check tübingen“
Betreuer: Prof. Dr. Andreas Kaapke; Prof. Dr. Sven 
Köhler
Kurs: BWL-Handel
Methode: Face-to-Face-Befragung
Befragung in der Innenstadt Tübingens und Präsen-
tation der Ergebnisse vor hochrangigen Unterneh-
mensvertretern in Tübingen
Durchführungszeitraum: Juni 2014

„Marktforschungsprojekt mit der buchhandlung 
osiander“
Betreuer: Prof. Dr. Andreas Kaapke
Kurs: BWL-Handel
Methode: Face-to-Face-Befragungen, Online- 
erhebung
Die Studierenden befragen an 25 Standorten der  
Osiander-Buchhandlung Kunden und Nicht-Kunden  
von Osiander und werten die Daten aus.
Durchführungszeitraum: Mai - November 2014

„ZhP-seminar: lehrintegrierte Forschung”
Dozenten: Prof. Dr. Marc Kuhn; Dr. Simon Pfaff;  
Natalie de Jong
In dem zweitägigen Seminar führte das ZEF interes-
sierte Dozenten und Professoren in die lehrintergier-
te Forschung ein. Anhand eines Beispielprojektes 
führten die Teilnehmer alle wesentlichen Schritte 
eines lehrintegrierten Forschungsprojektes in Klein-
gruppen selbst durch. Dabei wurden sie durch die 
ZEF-Mitarbeiter angeleitet und unterstützt.
Durchführungszeitraum: Mai 2014

„der spielwarenfacheinzelhandel der Zukunft  
– Perspektive 2024“
Betreuer: Prof. Dr. Andreas Kaapke
Kurs: BWL-Handel
Methode: konzeptionelle Arbeit mit Face-to-Face-
Befragungen
Durchführungszeitraum: Dezember 2013
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der sPielWArenFAcheinZelhAndel der Zu-
KunFt – PersPeKtiVe 2024

Im Dezember 2013 führte Prof. Dr. Andreas Kaapke 
in Kooperation mit der Vedes-Gruppe ein Integra-
tionsprojekt durch, bei dem von den Studierenden 
der Spielwarenfacheinzelhandel 2024 entworfen 
werden sollte. In Kleingruppen beschäftigten sich 
die Studierenden eine Woche lang mit der Frage, 
wie der zukünftige Spielwarenfacheinzelhandel 
aussehen wird, in welcher Lage er sich befindet, 
welches Sortiment er bereitstellt und wie er die-
ses darbietet. Das ZEF betreute die Studierenden 
dabei sowohl bei der Literaturrecherche und als 
auch bei der Durchführung empirischer Kurzbefra-
gungen. Am 09. Dezember 2013 präsentierten die 
Studierenden dann ihre innovativen Konzepte einer 
internen Jury, die sich aus vier Professoren und den 
ZEF-Mitarbeitern zusammensetzte. Von der Jury 
und den Studierenden wurden letztlich gemein-

sam die vier kreativsten Beiträge ausgewählt, die 
ihre Konzepte vor dem Vorstand der Vedes -Gruppe 
präsentieren durften. Schon drei Tage später be-
gleitete das ZEF den gesamten Kurs unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Andreas Kaapke nach Nürnberg 
zu Vedes. Hier überzeugten die 4 Gewinner-Teams 
die Vedes-Vorstände Dr. Thomas Märtz, Achim  
Weniger und Wolfgang Groß mit ihren durchdach-
ten und eindrücklichen Ideen. Nach eingehender 
Beratung der externen Jury, während der die Stu-
dierenden eine Führung durch das beeindruckende 
und vielfältige Vedes-Zentrallager bekamen, wurde 
das Sieger-Team namens „Fischertechnik“ gekürt 
und prämiert, welches mit seinem virtuellen Rund-
gang durch den Spielwarenladen 2024 sowohl die 
interne als auch externe Jury überzeugte. Vor der 
Rückfahrt nach Stuttgart besuchte der gesamte 
Kurs gemeinsam noch den Nürnberger Weihnachts-
markt, um dieses spannende und erfolgreiche Pro-
jekt angemessen ausklingen zu lassen.
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integrAtionsseMinAr 2013/2014

studierende der Fakultät Wirtschaft untersuchen 
aktuelle trends auf healthcare Märkten

Im Studiengang BWL-Industrie: Industrielle Services 
werden in jedem Jahr lehrintegrierte Forschungs-
studien zu spannenden wirtschaftspraktischen Fra-
gestellungen durchgeführt.  Methodisch unterstützt 
durch das ZEF bearbeiteten zwei Kursgruppen des 
diesjährigen Abschlussjahrgangs Integrationsprojek-
te zum Thema Healthcare.  

Dabei setzte sich eines der Projekte mit Vertriebs-
modellen und Kommunikationsaktivitäten im Span-
nungsfeld von Pharmafirmen, Apotheken und End-
verbrauchern auseinander. Drei Onlinebefragungen 
mit über 600 Teilnehmern untersuchten jeweils die 
Distributions- und Kommunikationsziele sowie die 
Kommunikationsinstrumente von Pharmaherstel-
lern und Apotheken und deren Wirkung auf Endver-
braucher bei Over-the-Counter(OTC) Produkten.
Die Kernaussagen der Studie: Ein vermeintlicher 
Siegeszug von Internetapotheken wird auch künf-
tig nicht erwartet. Nicht nur Apotheken, auch die 
Pharmakonzerne selbst ziehen das  „klassische“ 
Distributionsmodell mit Großhandel und Apotheken 
gegenüber Internetapotheken oder Shop-in-shop-
Modellen vor. 
Wichtigstes Kommunikationsziel der Pharmaher-
steller und Apotheken ist die Schaffung von Vertrau-
en gegenüber den Endverbrauchern; gefolgt von der  
Stärkung der Kundenbindung. Wenig überraschend: 
Die persönliche Beratung gilt mit Abstand als häu-

figstes und wichtigstes Kommunikationsinstrument 
bei den Apotheken. Wohl besonders enttäuschend 
für Anhänger neuer Medien: aus Sicht aller Betei-
ligten spielen Social Media Instrumente keine nen-
nenswerte Rolle bei der Pharmakommunikation. 
Letztlich zeichnen die Befunde einer Gap-Analyse  
zwischen den Vorstellungen von Pharmakonzernen, 
Apotheken und Endverbrauchern ein heterogenes 
Bild: Distributionskonzepte und Kommunikationsak-
tivitäten werden von den Wertschöpfungspartnern 
stellenweise gleich, oftmals jedoch auch unter-
schiedlich bewertet.

Prof. Dr. Marc Kuhn: „Die Studenten lernen im Rah-
men solcher praktisch relevanter Forschungsprojek-
te den gesamten wissenschaftlichen Forschungs-
prozess kennen und setzten diesen bis hin zur 
komplexen Datenanalyse selbstständig um.“ Prof. 
Dr. Marjorie Delbaere aus Kanada, derzeit Gastpro-
fessoren im ZEF zeigt sich beeindruckt: „Die Studie-
renden leisteten einen bemerkenswerten Beitrag 
zur anwendungsorientierten Forschung der DHBW.“

Am 05.06.2014  stellten die Studierenden die Ergeb-
nisse der Forschungsprojekte im Hasenbergsaal der 
DHBW Stuttgart ca. 100 interessierten Zuhörern aus 
Industrie und Hochschule vor.  Nach dieser Präsenta-
tion auf öffentlicher Bühne reisen die Studierenden 
und ZEF Mitarbeiter im September 2014 nach Berlin, 
um die Studienergebnisse im deutschen Bundestag 
auch noch interessierten politischen Vertretern zu 
präsentieren. MdB Emmi Zeulner und weitere Ver-
treter des Gesundheitsausschusses haben dazu ihre 
Einladung für den 26.09.2014 ausgesprochen.
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kOOPERATIvE
FORSCHUNG



Im ZEF findet Forschung gemäß dem dualen Stu- 
dienkonzept der Dualen Hochschule Baden-Würt-
temberg in einem anwendungsorientierten Rahmen 
statt.

Das Zentrum betreibt im Zusammenwirken mit den  
dualen Partnern (kooperative) Forschung, die auf  
den Erfordernissen des dualen Studiums basieren.  
Diese erfolgt anwendungs- und transferorientiert,  
vor allem mit (aktuellen oder potenziellen)  
Praxispartnern. In Anlehnung an das Forschungs- 
leitbild der DHBW konzentriert sich das ZEF bei  
der kooperativen Forschung auf enge Ver- 
knüpfungsbeziehungen der am Forschungsprozess 
beteiligten Akteure. Die zunehmende Komplexität 
moderner Technologien erfordert starke Kooperati-
onen zwischen Wissenschaft und Wirtschaft.

Aufgrund der strikten Trennung von Dienstleistun-
gen, die durch Studiengebühren finanziert werden 
und kooperativer Forschung führen die ZEF-Mit-
arbeiterInnen kooperative Forschungsprojekte im 
Rahmen ihrer genehmigten Nebentätigkeit durch. 

Das ZEF bietet u.a. folgende kooperative For-
schungsaktivitäten an:

• Marktpotenzialanalysen
• Usability-Forschung (z.B. Website-Evaluation) 
• Imagestudien 
• Wettbewerbsanalysen 
• Werbewirkungsforschung 
• Zufriedenheitsanalysen 
• Konsumforschung 
• Modell-Analysen 
• Innovationsstudien 
• Zielgruppenanalysen

>> Durch den Aufbau von Kooperationen zwischen Hochschule und Unternehmen und der 
daraus resultierenden Realisierung von kooperativen Forschungsprojekten zu innovativen 

Themenfeldern wird die Bildung von fachspezifischen Netzwerken intensiviert. 
Kooperative Forschung wird in Zusammenarbeit mit Steinbeis Transferzentren realisiert. 

Zudem bildet drittmittelbasierte Forschung innerhalb des ZEF einen neuen und zunehmend 
bedeutenden Anteil bei der Erforschung und Bewertung innovativer Ereignisse und Zusam-
menhänge. Externe Fördergelder stellen einen Motor für die Bildung eines Forschungsprofils 

des ZEF dar und verbessern den Wettbewerb im wissenschaftlichen Kontext. <<
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KooPerAtiVe ProjeKte 13/14

customer experience & car clinic
Kooperationspartner: Robert Bosch GmbH
Beteiligte Personen (DHBW): Prof. Dr. Marc Kuhn, 
Dr. Yvonne Zajontz, Vanessa Reit
Methode: Think Aloud, Conjoint Analyse, 
persönliche Befragung
Durchführungszeitraum: Sommer 2013

globale händlerumfrage bMW Ag
Kooperationspartner: BMW AG
Beteiligte Personen (DHBW): Prof. Dr. Marc Kuhn, 
Vanessa Reit, Natalie De Jong, Nathalie Ascher, 
Dr. Simon Pfaff, Dr. Yvonne Zajontz
Methode: Online-Befragung
Durchführungszeitraum: Oktober 2013 - Januar 2014
 
Konzeption einer internationalen schulungsakademie 
Kooperationspartner: beo GmbH
Beteiligte Personen (DHBW): Prof. Dr. Marc Kuhn, 
Vanessa Reit, Natalie De Jong, Nathalie Ascher, 
Dr. Simon Pfaff, Dr. Yvonne Zajontz
Methode: Konzeption einer integrierten Schulung
Durchführungszeitraum: seit Frühjahr 2013

durchführung Mitarbeitertrainings 
Kooperationspartner: Hella KGaA Hueck & Co. 
Beteiligte Personen (DHBW): Prof. Dr. Marc Kuhn 
Methode: Workshop zur Identifikation von Trainings-
inhalten (Marketing & Vertrieb) 
Durchführungszeitraum: mehrere Termine durch- 
gehend in 2013 und 2014

Kundenbefragung
Kooperationspartner: 
Vereinigte Volksbank AG (Böblingen/Sindelfingen)
Beteiligte Personen (DHBW): Prof. Dr. Marc Kuhn, 
Natalie De Jong, Nathalie Ascher, Dr. Simon Pfaff
Methode: Persönliche Befragung in den Filialen der 
Vereinigten Volksbank AG Böblingen, Online-
Befragung
Durchführungszeitraum: März bis August 2014

Mitarbeiterbefragung
Kooperationspartner: Diakonie Stetten e.V.
Beteiligte Personen (DHBW): Prof. Dr. Marc Kuhn, 
Natalie De Jong, Nathalie Ascher, Dr. Simon Pfaff
Methode: Schriftliche Befragung
Durchführungszeitraum: April - August 2014

Konzeption einer schulung für den bereich sales 
Kooperationspartner: Mann+Hummel GmbH
Beteiligte Personen (DHBW): Prof. Dr. Marc Kuhn, 
Prof. Dr. Christoph Neef, Nathalie Ascher
Methode: Konzeption einer integrierten Schulung
Durchführungszeitraum: seit Frühjahr 2014

internationales Marketingtraining 
(deutschland, china, japan)
Kooperationspartner: Robert Bosch GmbH
Beteiligte Personen (DHBW): Prof. Dr. Marc Kuhn,
Natalie De Jong, Nathalie Ascher, Dr. Simon Pfaff
Methode: Durchführung eines Marketingtrainings
Durchführungszeitraum: mehrere Termine im Mai 
2014
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Werbewirkungsforschung
Kooperationspartner: BUERGER GmbH & Co. KG
Beteiligte Personen (DHBW): Prof. Dr. Marc Kuhn, 
Natalie De Jong, Nathalie Ascher, Dr. Simon Pfaff
Methode: Eye-Tracking Analyse & Befragung zu Wer-
beanzeigen & Verpackungsvarianten
Durchführungszeitraum: Februar - März 2014

drittMittelFörderung

Das Zentrum für Empirische Forschung beteiligt 
sich seit dessen Gründung erfolgreich sowohl als 
Antragsteller als auch als Partner an verschiede-
nen nationalen sowie regionalen Drittmittelpro-
grammen. Als Projektpartner agierte das empi-
rische Forschungszentrum in den vergangenen 
Jahren schon bei Programmen des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Technologie (Zen-
trales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)), 
des Kommunalverbandes für Jugend und Sozi-
ales Baden-Württemberg sowie des Deutschen 
Akademischen Ausland Dienstes (DAAD). Im 
Jahr 2013/2014 beteiligte sich das ZEF mit unter-
schiedlichen Forschungsvorhaben an folgenden 
Programmen:

innovationsgutschein A des landes 
baden-Württemberg
Das ZEF erhielt in den vergangenen Jahren be-
reits mehrfach den Innovationsgutschein für 
kleine und mittlere Unternehmen des Landes 
Baden-Württemberg. Die Fördergelder sind für 
die Durchführung von kooperativer Forschung mit 
KMU bestimmt. Im Jahr 2013 stellte das ZEF er-
neut einen Antrag für den Innovationsgutschein 
A. Der Antrag erhielt den Zuschlag. Die Förderung 
des Landes ermöglichte eine wissenschaftliche 
Studie zum Einfluss visueller Reize auf die Bildung 
neuer neuronaler Verbindungen im Gehirn.
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Forschungsprogramm dhbW Förderlinie 
Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und  
Kunst Baden-Württemberg hat für die Jahre  
2013/14 bereits zum zweiten Mal eine eigene  
Forschungsförderlinie für die Duale Hochschule  
Baden-Württemberg eingerichtet. 
In dieser ist die kooperative Forschung, als ein  
Alleinstellungsmerkmal der DHBW, durch die  
Kooperation mit dualen Partnerunternehmen ver-
bindlich vorgegeben. Die Förderlinie 2013-2014 
ist als Anschubfinanzierung konzipiert, um an-
fängliche Forschungsaktivitäten zu unterstützen,  
die dann in größere - auch internationale - Verbund- 
forschungsvorhaben einmünden sollen. Das Ziel ist  
es,  die DHBW nachhaltiger in die Forschungs- 
landschaft einzubinden und gleichzeitig das Allein-
stellungsmerkmal kooperativer Forschung weiter zu 
entwickeln. Das ZEF erhielt mit seinem Forschungs-
projekt ELOTIS („Enhancing Leading of Outsourced 
Teams in Industrial Service Environments“) den 
Zuschlag über die Förderung des Forschungsvorha-
bens. Das ZEF wird in der Förderlinie 2014-2015 er-
neut einen Projektantrag einreichen und damit eine 
Förderung für ein weiteres Projekt beantragen.

elotis

Das Forschungsprojekt ELOTIS („Enhancing Leader-
ship of Outsourced Teams in Industrial Service En-
vironments“) beschäftigt sich mit der Frage, wie die 
Führung von permanent beim Kunden eingesetzten 
Mitarbeitern am besten gestaltet werden kann. Es 
handelt sich im Rahmen der DHBW Förderlinie um 
ein kooperatives Forschungsprojekt gemeinsam mit 

der Firma beo Gesellschaft für Sprachen & Techno-
logie mbH, die ihre Leistung - wie zahlreiche ande-
re Dienstleistungsunternehmen - durch Mitarbeiter 
erbringt, die über längere Zeit bzw. dauerhaft beim 
Kunden vor Ort eingesetzt werden. Hierdurch ent-
steht bei diesen Mitarbeitern nicht selten eine stär-
kere Bindung und Identifikation („Commitment“) 
mit dem Kundenunternehmen als mit ihrem Arbeit-
geber. Zudem stellt sich für den Arbeitgeber das Pro-
blem, wie diese beim Kunden vor Ort eingesetzten 
Mitarbeiter „über die Distanz“ geführt werden kön-
nen. Ein Concept Paper zu ELOTIS wurde bereits im 
Mai 2014 auf der “International Conference on Social  
Science and Management (ICSSAM) 2014” in Kyoto 
in Japan präsentiert. Die Projektlaufzeit erstreckt 
sich über 1,5 Jahre - von Januar 2014 bis Juli 2015.
 
Forschungsfragen und Zielsetzung des Projektes
Das Ziel von ELOTIS ist die Konzeption und Ent-
wicklung einer kontextsensitiven Rahmenstruktur 
für Personalführung bei industriellen Dienstleis-
tungsunternehmen, die ihre Leistungserbringung 
mit ausgelagerten Teams auf Werk- und Dienst-
vertragsbasis in mehrjähriger Partnerschaft direkt 
bei industriellen Kunden erbringen. Dabei liegt 
der besondere Schwerpunkt auf geeigneten Ins-
trumenten für die Personalentwicklung, die über 
den gesamten Unternehmensarbeitszyklus vom 
Eintritt des Mitarbeiters bis zum Verlassen des 
Unternehmens reichen. Eine derartige Rahmen-
struktur wurde bislang weder im akademisch-
wissenschaftlichen noch in einem Management- 
kontext konzipiert.
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Für die Entwicklung dieser innovativen Rahmenstruk-
tur stehen folgende Kernfragen im Vordergrund:

• Was sind die kritischen Erfolgsfaktoren der Füh-
rung ausgelagerter Teams industrieller Dienst-
leistungsunternehmen?

• Welche Führungsinstrumente eignen sich bei 
der Führung ausgelagerter Teams industrieller 
Dienstleistungsunternehmen?

• Wie lassen sich diese Führungsinstrumente im 
jeweiligen Branchenkontext eines industriellen 
Dienstleistungsunternehmens zielgerichtet spe-
zifizieren/anpassen?

• Welche Personalentwicklungsinstrumente 
eignen sich im Besonderen zur Erreichung einer 
Motivation, Weiterqualifikation und mittelfristi-
gen Bindung ausgelagerter Teams bei industriel-
len Dienstleistungsunternehmen?

• Wie lassen sich diese Personalentwicklungsins-
trumente im jeweiligen Branchenkontext eines 
industriellen Dienstleistungsunternehmens 
zielgerichtet spezifizieren/anpassen?

Vorgehensweise im Projekt
Basierend auf einer theroetischen Untersuchung der 
Forschungsfrage in den Bereichen der Führungsthe-
orien und der Commitmentforschung wurde ein tri-
angulatives empirisches Erhebungsdesign zur Evalu-
ierung der Anforderungen an Personalführungs- und 
-entwicklungsinstrumenten im Kontext ausgelager-
ter Teams industrieller Dienstleistungsunternehmen 
entwickelt. Dabei werden unter anderem in qualitati-
ven Expertengesprächen leitfadengestützt Best- und 
Good-Practices bei industriellen Dienstleistungs-
unternehmen in vergleichbarer Situation abgefragt. 
Basierend auf den Untersuchungsergebnissen folgt 
die Konzeption und Entwicklung einer Rahmenstruk-
tur für ein Personalführungssystem mit Schwerpunkt  
auf der Personalentwicklung für ausgelagerte Teams 
bei Dienstleistungsunternehmen sowie der Einsatz 
der entwickelten Personalführungs- und -entwick-
lungsinstrumente bei der beo GmbH. Ein weiterer 
Schwerpunkt des Projektes liegt auf dem Wissen-
stransfer auf wissenschaftlicher Basis durch Publi-
kationen und in diesem Zuge auch der Transfer der 
Projekterkenntnisse auf industrielle Dienstleistungs-
unternehmen anderer Branchen.

Methodik: Entwicklung eines empirischen triangulativen Erhebungsdesigns
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AUSSTATTUNG
DES ZEF

ForschungseQuiPMent

Das ZEF bietet eine umfassende Ausstattung an For- 
schungsequipment, das den Studierenden eine pro- 
fessionelle Durchführung empirischer Projekte ermög- 
licht und stetig erweitert und aktualisiert wird.  
Die Studierenden können diese gegen eine Kopie ihres  
Personalausweises kostenlos beim ZEF ausleihen und  
für Ihre Projekt- und Abschlussarbeiten nutzen. 

Das Equipment wird sehr stark nachgefragt, sodass  
inzwischen alle Geräte gut ausgelastet sind. Da es  
in den Bachelorarbeitsphasen teilweise zu beträcht- 
lichen Engpässen und Wartezeiten kam, wurde der 
Bestand an Equipment mittlerweile aufgestockt, um  
möglichst allen Studierenden Zugang zu der Hard-  
und Software zu ermöglichen und längere Wartezei- 
ten zu verhindern. So wurden z. B. 30 neue Laptops  
beschafft und mit der Auswertungssoftware SPSS  
bespielt. Die Auslastung der Eye-Tracker (Brille und 
fixes System) ist konstant hoch und die Geräte sind 
fast durchgängig mit Projekten belegt. Zudem wurden 
auch dieses Jahr wieder einige lehrintegrierte For- 
schungsprojekte mit dem fixen Eye-Tracker realisiert.  
Auch der neue Mobile Device Eye-Tracker ist stark  
in Gebrauch und ermöglicht interessante Usability-Stu- 
dien mit mobilen Endgeräten (Tablets, Smartphones). 

Das Onlinetool EFS Survey ist weiterhin das meist-
genutzte Umfragetool, da es durch seinen großen 
Funktionsumfang und seine intuitive Bedienung be-
sticht. Seit diesem Jahr können die Studierenden al-
lerdings auch das Umfragetool MQuest nutzen, das 
Offline-Befragungen mit mobilen Endgeräten ermög-
licht und hervorragend für die Datenerhebung bei 
Messen und Veranstaltungen o.ä. geeignet ist.

Die Ausstattung des ZEF umfasst: 

• MP3-Recorder zur Durchführung von qualitativen 
Interviews 

• 10 Sony ICD-TX50 Diktiergeräte zur Durchfüh-
rung von qualitativen Interviews

• ZEF-Bibliothek mit den bedeutendsten Titeln zur 
empirischen Forschung als Präsenzbestand 

• EEG-Gerät (Emotive) 
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• Samsung Galaxy Tabs zur Durchführung von 
Face-to-Face Befragungen 

• F4 Transkriptionssoftware PLUS 10 Fuß- 
schalter für die Transkription von qualita- 
tiven Interviews und Fokusgruppen 

• MacBook pro für professionelle Bild- und Schnitt-
technik (Final Cut Studio) 

• Semi-professionelle Videoausstattung (JVC HD 
Kamera GY-HM100E) 

• Fixes Tobii Eye-Tracking Gerät (T60 XL) mit ent-
sprechender Auswertungssoftware (Tobii Studio) 

• Mobile Eye-Tracking Brille (Tobii Glasses) mit 
entsprechender Auswertungssoftware (Tobii 
Studio) 

• Mobile Device Eye-Tracking Gerät (X120) mit ent- 
sprechender Auswertungssoftware (Tobii Studio)

• Equipment zur psychogalvanischen Hautmes-
sung (Biofeedback)

• Software zur Durchführung von Conjoint Analy-
sen (Sawtooth) 

• HP-Laptops mit quantitativer Auswertungssoft-
ware (SPSS Version 20)

• Software zur Durchführung von Offline-Erhe- 
bungen mit mobilen Endgeräten (MQuest)

• Software zur Programmierung von Reaktions-
zeitexperimenten (E-Prime)

• 30 Toshiba-Laptops mit quantitativer  
Auswertungssoftware (SPSS Version 20)

• Software zur Durchführung von Onlineerhebun-
gen (EFS Survey) 

• 20 USB Sticks mit der qualitativen Auswertungs-
software MAXQDA (Version MAXQDAplus 11) 

• USB Sticks mit der qualitativen Auswertungssoft-
ware MAXQDA (Version 2010)

• iPads für Face-to-Face Befragungen 
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rÄuMlichKeiten

Das ZEF bietet ideale Bedingungen bei der Durch-
führung empirischer Forschungsprojekte und Schu-
lungen. Dazu gehören unter anderem auch die 
räumlichen Voraussetzungen. Für das ZEF wurden  
auf ca. 350 qm eigene Räumlichkeiten im 5. Stock 
der Paulinenstraße 50 eingerichtet. Die Nutzung die-
ser Räumlichkeiten ist seit dem Einzug der ZEF Mit-
arbeiterInnen in die dafür eingerichteten Büros im 
November 2010 möglich. 
Die Möblierung der Räume gewährt vollkommene  
Flexibilität für die individuellen Erfordernisse der ver- 
schiedenen Veranstaltungen. Alle Räume sind mit  
modernsten und qualitativ hochwertigen Modera- 
tions- und Tagungsmaterialien ausgestattet und er- 
möglichen eine Vielfalt an Varianten bei der Medien-
nutzung durch die Dozenten.

Folgende Räume stehen den Dozenten und Studie-
renden zur Verfügung: 

• Mac Labor mit 21 iMacs (inkl. SPSS und MS 
Office) zur Nutzung für empirische Projekte, 
Schulungen und zur Auswertung von empiri-
schen Bachelorarbeiten 

• Variabler Vorlesungsraum, der für alle Arten 
von empirischen Veranstaltungen (z.B. bei  
lehrintegrierten Projekten) zur Verfügung steht 

• Konferenz- und Besprechungsraum zur viel-
fältigen Nutzung zum Beispiel bei „Kick-Off 
Veranstaltungen“ oder Abschlusspräsentatio-
nen von kooperativen Forschungsprojekten 

• Eye-Tracking Studio zur Durchführung von  
apparativen Forschungsprojekten mit Proban-
den (u.a. mit Beamer ausgestattet und somit 
auch für Vorträge geeignet) 

 

• Beobachtungsraum (Bild rechts) mit einer mobilen 
und drei stationären Kameras, Spiegelwänden 
und Mikrofonen (u.a. für die Durchführung von 
Fokusgruppen oder Interviews geeignet;  
Live-Übertragung in andere Räume möglich) 





WISSENS-
TRANSFER

eVents

Neben Forschung und Lehre ist der wechselseitige 
Wissensaustausch zwischen Wirtschaft und Hoch-
schule für das ZEF ein wichtiges Aufgabenfeld, um 
einerseits neues Wissen Dritten zur Verfügung zu 
stellen, andererseits um notwendige Erfahrungs-
rückflüsse aus der Praxis für die wissenschaftliche 
Forschung zu erhalten. Um diesen Dialog zu unter-
stützen, organisiert das ZEF Veranstaltungen oder 
nimmt an unterschiedlichen Events teil. 

tobii
eye-tracking (07.11.2013)
In den Räumlichkeiten des Zentrums für Empi-
rische Forschung fand im November 2013 eine 
Einführung in die Arbeit mit den Eye-Tracker Syste-
men des Herstellers Tobii Technology statt. Im Mit-
telpunkt stand dabei insbesondere ein Eye-Tracker 
für die Untersuchung von Inhalten auf mobilen 
Endgeräten, wie Smartphones oder Tablets. An der 
Einführung nahmen neben den Mitarbeitern des 
ZEF 22 Kollegen aller DHBW Standorte teil.

dhbW croMe
crossmentoring-Programm (10.11.2013)
Im Rahmen der CroME Veranstaltungsreihe der 

DHBW Stuttgart hielt Prof. Dr. Marc Kuhn, wissen-
schaftlicher Leiter des ZEF, einen Vortrag zum The-
ma „Woher weiß die Werbung, was wir wollen?“. 
Dabei zeigte er am Beispiel einer Eye-Tracking-Vor-
führung, wie die apparative Forschung in der Pra-
xis erfolgreich zur Datenerhebung eingesetzt wird. 
Die Teilnehmer der Veranstaltung hatten zudem 
die Gelegenheit, Kontakte mit den anwesenden 
Studierenden, dualen Partnern und den CroME-
Mentoren zu knüpfen.

studientag der dhbW stuttgart (20.11.2013)
Am Studientag der DHBW Stuttgart erhielten po-
tenzielle Studierende einen umfassenden Über-
blick über die vielfältigen Studienmöglichkeiten an 
der Dualen Hochschule Baden-Württemberg Stutt-
gart. Das Zentrum für Empirische Forschung bot 
im Rahmen des Studientags mehrmals täglich eine 
Eye-Tracking Vorführung an. Zudem organisierte 
das ZEF eine mündliche Besucherbefragung unter 
den Schülern sowie eine schriftliche Onlinebefra-
gung der ausstellenden dualen Partnern.

gymnasium neureut
uni macht schule (26.11.2013)
Unter dem Titel Uni macht Schule hat das Gymnasi-
um Neureut zum Schuljahr 2007/08 eine Vortrags-
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reihe gestartet, die Einblicke in die verschiedens-
ten Wissenschaftsbereiche bietet. Im Schuljahr 
2013/14 hielt Prof. Dr. Marc Kuhn im Rahmen die-
ser Veranstaltungsreihe einen Vortrag zum Thema 
„Was ihr wollt - Woher weiß die Werbung, was wir 
wollen?“. Prof. Dr. Marc Kuhn gab den anwesenden 
Schülern und Lehrern einen Einblick in die noch 
junge Disziplin des Neuromarketings, die davon 
ausgeht, dass menschliche Kaufentscheidungen 
meist unbewusst und emotional getroffen wer-
den. Im Rahmen des Vortrags wurden zudem die 
Technik des Eye-Tracking sowie erste Forschungs-
erkenntnisse vorgestellt.

hideaki ishiyama
journalist japan (19.12.2014)
Am 19.12.2014 besuchte Hideaki Ishiyama, Wis-
senschaftsredakteur der japanischen Tageszeitung 
The Asahi Shimbun, die DHBW Stuttgart. Prof. Dr. 
Marc Kuhn erklärte das Studiensystem der DHBW 
und berichtete über internationale Forschungsak-
tivitäten des ZEF. Herr Ishiyama stellte einen For-
schungskontakt zu Prof. Dr. Koichiro Komikawa an 
der Hosei University in Tokio her.

Workshop zum thema life long learning 
(28. und 29.1.2014)
Im Auftrag der University of Jyväskylä in Finnland 
und dem EU Kommissariat Life Long Learning 
war das DHBW-Präsidium an einem 2-jährigen 
Forschungsprojekt beteiligt. Im Rahmen dieses 
Projekts veranstaltete Herr Prof. Dr. Ehlers (Vize-
Präsident der DHBW) für die EU Partner einen 
2-Tages Workshop. Die Veranstaltung, an der die 

beteiligten Forschungspartner teilnahmen, fand in 
den Räumlichkeiten des Zentrums für Empirische 
Forschung statt.

Workshop schreiben fürs internet 
(21. Mai 2014)
Die Online-Redaktion der DHBW Stuttgart bot im 
Mac-Labor des ZEF einen zweistündigen Workshop 
zum Thema „Schreiben fürs Internet“ an. Die Teil-
nehmer erhielten Tipps und konnten selbst aus-
probieren, wie Texte und Inhalte in den Studieren-
denportalen nutzerfreundlich dargestellt werden 
können. 

Forschungsaufenthalt Prof. dr. Marjorie delbaere 
(oktober 2013 - April 2014)
Zwischen Oktober 2013 und April 2014 verbrachte 
Prof. Dr. Marjorie Delbaere von der Edwards School 
of Business der University of Saskatchewan in  
Kanada ein Forschungssemester am Zentrum für 
Empirische Forschung und war im ZEF als Gastpro-
fessorin tätig. Während Ihres Aufenthalts war Prof. 
Dr. Delbaere u.a. in die Integrationsseminare im 
Studiengang BWL - Industrie/ISM eingebunden und 
führte mit den Studierenden eine Untersuchung 
zum Thema  „Healthcare Information: Seeking, 
Spreading and Persuading“ durch. Die Ergebnisse 
wurden im Forschungsband 6 des ZEF publiziert. 
Zukünftig sind weitere gemeinsame Veranstaltun-
gen, Forschungsprojekte und eine enge Kooperation  
geplant.
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PubliKAtionen

Auch in diesem Jahr konnte das ZEF eine Reihe 
von Publikationen in renommierten Fachzeitschrif-
ten platzieren. Zudem wurde die eigene ZEF-Reihe 
(„Forschungsberichte des Zentrums für Empirische 
Forschung“) um einen weiteren Band erweitert.

Ascher, N.; huf, s. & M. Kuhn (2014): 
Concept Paper ELOTIS: Enhancing Leadership of Out-
sourced Teams in Industrial Service Environments. 
International Conference on Social Science and
Management. Conference Paper.

Baumann, A.; delbaere, M; Kuhn, M & Y. Zajontz (2014):  
Healthcare Marketing Management. 
Forschungsberichte des Zentrums für Empirische 
Forschung (ZEF) 6. Stuttgart (DHBW Stuttgart).

Baumann, A.; Burger, T.; Kuhn, M. & M. rehme (2013):  
Erfolgsfaktoren industrieller Dienstleistungen. 
Forschungsberichte des Zentrums für Empirische 
Forschung (ZEF), Band 4 , Stuttgart 2013.

Zajontz, Y. & M. Kuhn (2013): 
Sustainability and Perception of Brand Communication. 
proceedings AMS World Marketing Congress 
Melbourne 2013, S. 676 - 680.

Kuhn, M.; reit, V & Y. Zajontz (2014): 
“Devil-may-care!“- Sector-related Pricing Potentials 
for Sustainable Products. 
International Conference on Social Science and 
Management. Conference Paper.

gaupp, ch. & M. Kuhn (2013): 
Determination of Success Factors of the Shop-in-
Shop and the Concession Model in the Fashion 
Industry. An Empirical Analysis of Consumer Per-
ception in the Case of Hugo Boss Benelux in Spain. 
AMS World Marketing Conference Proceedings
2013 Melbourne, Australia: S. 609-618.

Kuhn, M. & Y. Zajontz (2013): 
Industriegüter-Relaunch: Charakteristika und Maß-
nahmen, in: Praxishandbuch Relaunch - Potenziale
vorhandener Marken richtig ausschöpfen.
hrsg. von Werner Pepels, Düsseldorf 2013, S.229-250. 

Pfaff, S. (2013): 
Pendeln oder umziehen? Ursachen und Folgen 
berufsbedingter räumlicher Mobilität in Deutschland.
Dissertation. Elektronische Publikation am 
Karlsruher Institut für Technologie (KIT).

Pfaff, S. (2014): 
Pendelentfernung, Lebenszufriedenheit und 
Entlohnung − Eine Längsschnittuntersuchung 
mit den Daten des SOEP von 1998 bis 2009. 
Zeitschrift für Soziologie 43(2). 

Pfaff, S. (2014): 
Long Distance Commuting or Change of Residence?
Mobility Decisions in Germany between 2000 and 2009. 
International Conference on Social Science and 
Management. Conference Paper.  
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KonFerenZen

Um Forschungsergebnisse und damit neue Erkennt-
nisse vorzustellen und mit der wissenschaftlichen 
Community zu diskutieren, beteiligt sich das ZEF mit 
wissenschaftlichen Beiträgen aktiv an Konferenzen.

Forschungsreise nAch jAPAn und chinA
(MAi 2014)

Die International Conference on Social Science and 
Management (ICSSAM) zählt zu den renommiertes-
ten angewandten Wissenschaftskonferenzen in den 
Fachbereichen Marketing und Sozialwissenschaften 
und findet im jährlichen Rhythmus an wechselnden 
Standorten statt. Zahlreiche internationale Wissen-
schaftler stellen dort ihre Forschungsaktivitäten vor. 
Prof. Dr. Kuhn und die Mitarbeiter des ZEF präsen-
tierten dort in diesem Jahr drei Paper (s. PUBLIKATI-
ONEN). Grundlagen der wissenschaftlichen Beiträge 
sind nicht nur die von Simon Pfaff verfasste Disser-
tation und erste Ergebnisse des ELOTIS-Projekts von 
Nathalie Ascher, sondern auch die Ergebnisse eines 
lehrintegrierten Forschungsprojekts, das im Rahmen 
von Lehrveranstaltungen im Studiengang BWL-Indus-
trie/ISM durchgeführt wurde. Die im Anschluss an die 
Beiträge stattfindende, spannende wissenschaftliche 
Diskussion zeigte, wie aktuell, wissenschafts- und 
praxisrelevant Forschung von der Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg sein kann.

Das ZEF konnte nicht nur auf der ICSSAM-Konferenz-
teilnahme, sondern auch am College of International 
Exchange der Shanghai University und an der Hosei 

University in Tokio wertvolle Kontakte knüpfen: Die 
Mitarbeiter des ZEF stellten Prof. Dr. Koichiro Komika-
wa (Hosei University) das Konzept der DHBW vor und 
diskutierten mit Cao Shu Yang (Shanghai University) 
die Möglichkeiten gemeinsamer Veranstaltungen und 
Forschungsprojekte. 

KOMMUNIKATION

Im Jahr 2013/2014 gestaltete das ZEF zahlreiche Kom-
munikationsmittel, um die Medienpräsenz des Zen- 
trums sowohl intern als auch extern noch weiter aus-
zubauen.

• Erstellung des ZEF-Jahresberichts
• Mitwirkung an der Videoserie „DHBW verbindet“
• Regelmäßige Veröffentlichung von Neuigkeiten 

aus dem Zentrum über die Homepage (News) 
der DHBW Stuttgart

• Päsentation der Leistungsbereiche des ZEF am 
Studientag der DHBW Stuttgart im November 
2013

• Erstellung von Plakaten  
(Schulungstermine, Veranstaltungshinweise etc.)
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schulungen

evasys-basistraining 
(dhbW Villingen-schwenningen)
Das ZEF arbeitet seit dessen Gründung bei P&P-
Befragung mit dem Programm „Evasys“ des Unter-
nehmens Electric Paper. Während der zweitägigen 
Schulung durch eine Electric Paper Mitarbeiterin 
vertieften die ZEF MitarbeiterInnen Ihre Kenntnis-
se im Umgang mit dem Tool. Die erworbenen Fä-
higkeiten fanden unter anderem in der Evaluierung 
der ZEF-Schulungen während der Bachelorarbeits-
Phase unmittelbar Anwendung. Die Schulung fand 
im Januar 2014 an der DHBW Villingen-Schwen-
ningen statt. 

MQuest-Anwenderschulung 
für einsteiger & Fortgeschrittene (Karlsruhe)
Seit Januar 2014 stellt das ZEF den Studierenden 
die Software MQuest der Firma Cluetec für Pro-
jekt- und Abschlussarbeiten zur Verfügung, welche 
eine Offline-Erhebung mit mobilen Endgeräten 
(Tablets, Smartphones) ermöglicht. Um die Stu-
dierenden bei der Anwendung optimal unterstüt-
zen zu können, nahmen die ZEF MitarbeiterInnen 
an einer Anwenderschulung von Cluetec teil. Hier 
erlernten sie nicht nur die Erstellung von Fragebö-
gen und das Hosting von Projekten, sondern auch 

die Umsetzung komplexer Filterführungen, den 
Einsatz von Platzhaltern und vieles mehr. Die zwei-
tägige Schulung fand im Februar 2014 bei Cluetec 
in Karlsruhe statt. 

indesign Adobe creative suite inhouse-schulung 
(dhbW stuttgart)  
Am 19. Februar 2014 fand an der DHBW Stuttgart 
eine Indesign-Schulung statt, an der die ZEF-Mit-
arbeiterInnen teilnahmen. Ziel der Schulung war 
die Vermittlung von Grundfertigkeiten im Umgang 
mit dem Tool. Die TeilnehmerInnen erstellten un-
ter Anleitung selbstständig Dokumente, banden 
Bilder und Logos mit ein und erhielten wichtige 
Informationen bezüglich Druck und Farbgebung.

smartboard inhouse-schulung 
(dhbW stuttgart) 
Die DHBW besitzt mehrere Smartboards, die eine 
Vielzahl von Funktionen bereitstellen und bei di-
daktischen Veranstaltungen gewinnbringend ein-
gesetzt werden können. Diese Bandbreite an Funk-
tionen lernten die ZEF MitarbeiterInnen in einer 
Smartboard-Schulung kennen, die am 05. Februar 
2014 an der DHBW Stuttgart stattfand.

>> Weiterbildungsmaßnahmen geben Mitarbeitern neue Impulse zur Optimierung 
und Weiterentwicklung Ihrer Kompetenzen. Die Mitglieder des ZEF nahmen zur Förderung 

spezieller Qualifikationen an unterschiedlichen schulungsveranstaltungen teil. <<
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